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KÜSTENFISCHEREI 
Erste Ergebnisse aus Discard- Untersuchungen am Kabeljau 
in der Deutschen Bucht 
Seit langem wird gegen die winterliche Kabeljaufischerei in der Deutschen 
Bucht der Vorwurf erhoben, sie treibe Raubbau an den Nachwuchsjahrgängen 
des Kabtnjau. Den zum Teil recht massiven Anschuldigungen konnten bisher 
nur die auf unseren Forschungsfahrten gewonnenen gegenteiligen Erkenntnis-
se entgegengehalten werden. Angaben über den nicht verwerteten Fanganteil 
an Kabeljau (Discards) standen aus der kommerziellen Fischerei nicht zur 
Verfügung. 
Wie im Herbst 1982 an dieser Stelle angekündigt (InfnFischw. 29 (3)), hat 
das Institut für Klisten- und Binnenfischerei dank des Entgegenkommens meh-
rerer Cuxhavener und Finkenwerder Kutterkapitäne im Winter 1982/83 auf 
insgesamt sieben kommerziellen Reisen im Bereich der Deutschen Bucht Un-
tersuchungen an den wieder liber Bord gegebenen Kabeljau anstellen können. 
In 84 Hols wurden dabei mehr als 135 t Kabeljau entsprechend 214. 000 Tie-
ren erfaßt, von denen 16. 500 Stück nicht angelandet wurden. 
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Kabeljau- Untersuchungen in der Deutschen Bucht 
(Oktober 1982 - März 1983): Beziehung zwischen der Maschen-
öffnung und dem Anteil Discards am Fang 
X = % der Anzahl, . = % vom Gewicht 
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Zur Situation des Kabeljaubestandes in der Deutschen Bucht im vergangenen 
Winter ist ZU bemerken. daß der vorwiegend befischte Jahrgang 1981 mengen-
mäßig Uber dem langjährigen Mittel lag. während der Jahrgang 1982 nur sehr 
schwach vertreten war. Demzufolge bestanden die Discards zu Beginn der 
Saison im Oktober/November vorwiegend aus noch nicht marktfähigen Tieren 
des Jahrgangs 1981. Durch das weitere Wachstum des Kabeljau verschob sich 
im Laufe der Saison das Schwergewicht zum inzwischen heranwachsenden 
1982er Jahrgang. dennoch war der Discardanteil dieses seit 1975 schwäch-
sten Jahrganges recht niedrig. 
Die im vergangenen Winter in Angebot und Nachfrage relativ ausgewogene 
Marktsituation trug ebenfalls zum erfreulich geringen Anteil an Discards bei, 
Im fraglichen Zeitraum brauchten praktisch keine maßigen. aber auf dem 
Markt nicht absetzbaren kleinen Kabeljau gleich nach dem Fang wieder uber 
Bord gegeben werden. 
Der entscheidende Faktor fUr die Menge der Kabeljau-Discards war ganz of-
fensichtlich die Maschenöffnung der auf den verschiedenen Reisen benutzten 
Schleppnetze. die von knapp 84 bis 96 mm reichte. Wie die Abbildung zeigt. 
sank der Gewichtsanteil der Discards am Kabeljaugesamtfang von ca. 9 % 
bei 84 mm Maschenweite auf O. 6 % bei einer Maschenweite von 96 mm. Be-
trachtet man die Anzahl der Discard-Kabeljau. so reichen die entsprechen-
den Prozentsätze von etwa 15 % bis zu 2 %. 
Rechnet man die deutschen Anlandungen aus der Deutschen Bucht in den Mona-
ten Oktober 1982 bis März 1983 mit dem mittleren Discardanteil aller unter-
suchten Fänge von 3,5 Gewichtsprozenten hoch, dann kommt man auf '.'3.. 
560 t Kabeljau. die in dieser Zeit gefangen. aber nicht angelande, ,;urden. 
Wenn man bedenkt. daß es sich dabei um Tiere handelt, die vorwiegend den 
Nachwuchs fUr die zweite Hälfte der Saison bzw. fUr das kommende Jahr bil-
den sollten. dann stellt Sich zwangsläufig die Frage nach einer Anhebung der 
Maschenweite. Mit wenigstens 95 mm oder besser 100 mm Maschenweite 
ließe sich in Jahren mit durchschnittlich starken Nachwuchsjahrgängen der 
Discardanteil auf ein unvermeidbares Minimum reduzieren und in Jahren mit 
besonders reichlichem Nachwuchs auf ein vertretbares Maß beschränken. 
Da ein starkes Interesse an der FortfUhrung der Discarduntersuchungen be-
steht. hofft das Institut fUr KUsten- und Binnenfischerei auch im Winter 
1983/84 auf die verständnisvolle Mithilfe einer möglichst großen Zahl von 
Kutterkapitänen. 
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